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Die Revolte im Zentrumshauſe
Die Landwirtſchaft gegen das worthrüchige Zentrum

Die niederrheiniſchen Bauern für
von Papen

Krefeld, 25. Februar.
Jn einer Vorſtandsſitzung des Bezirksverbandes

linker Niederrhein des Rheiniſchen Bauernvereins
wurde eine Entſchließung einſtimmig angenommen, in der
feſtgeſtellt wird, daß die Zentrumspartei die Ver
ſprechungen, die ſie der Landwirtſchaft vor der letzten
Wahl gemacht hat, nicht gehalten, ſondern ſogar die Ab-
geordneten, die ſich nach dem Willen der Bäuerlichen Wähler-
ſchaft verhalten haben, aus der Fraktion ausgeſchloſſen habe und
ſie zwingen wolle, ihr Mandat niederzulegen. Gegen dieſen
Zwang werde nachdrücklichktt Ver wahrung eingelegt
und den Abgeordneten, die den Grundſätzen ihres Berufsſtandes
treu geblieben ſeien, vollſtes Vertrauen ausge-
ſprochen. Die Abgeordneten werden dringend erſucht, ihr
Mandat im bisherigen Sinne weiter auszuüben. Das
Verhalten der anderen Abgeordneten werde von den
(and wirtſchaftlichen Wählern mißbilligt, da ſie das von der
Landwirtſchaft in ſie geſetzte Vertrauen nicht gerechtfertigt hätten.
Dem Vorſitzenden des Rheiniſchen Bauernvereins, Baron von
Loe, wird für ſeine mannhafte Vertretung der bäuerlichen
Auffaſſung in dieſer Frage volle Anerkennung aus
geſprochen.

Auch der Landbund Weſtfalen billigt
das Verhalten v. Papen-Lönartz'

Minden, 25. Februar.
In einer ſtark beſuchten Generalverſammlung des Land-

bundes für Weſtfalen-Nord führte der Direktor
Junger u. a. etwa folgendes aus:

Die weſtfäliſche Landwirtſchaft, wenigſtens ſoweit ſie im
weſtfäliſchen Landbund organiſiert iſt, hat keinerlei Ve r
ſtändnis dafür, daß landwirtſchaftliche Vertreter, die ihre
Wahl in der Hauptſache den Stimmen des Lan dbundes ver-
danken und ſich daher auch als Sachwalter des Landbundes zu
betrachten haben, ihre Stimme nicht auch zur Beſeitigung des
landwirtſchaftsfeindlichen ſozialdemokrati-

ſchen Syſtems Braun in die Wagſchale werfen. Alle die-
jenigen, die bewußt oder unbewußt, unmittelbar oder mittelbar,

Trennung der Räumungs

Das erſte Ergebnis des franzöſiſch
engliſchen Meinungsaustauſches

Ein Kompromiß auf Koſten Deutſchlands
Paris, 25. Februar.

(Eigener Drahtbericht.)
Wie in diplomatiſchen Kreiſen verlautet, liegt ſeit heute das

erſte Ergebnis des franzöſiſch- engliſchen Mei-
nungsaustauſches vor. Frankreich hat ſich auf die briti-
ſchen Vorſtellungen hin, damit ein verſtanden erklärt, daß
auf der Abrüſtungskonferenz lediglich der Kontroll
bericht und die Frage der Räumung Kölns beſprochen
werde. Die engliſche Regierung hat dafür ihre Forderung auf
Feſtſetzung des Termins für die Räumung der Kölner
Zone zurückgezogen. (1) Die Sicherungs- und
Garantiefrage wird einer beſonderen Konferenz
unter Beteiligung Deutſchlands vorgebracht.

Wie der „Temps“ erfährt, wird England nach Be-
endigung der Abrüſtungskonferenz, die vorausſichtlich Ende März
in Brüſſel zuſammentritt, Frankreich zu einer Ausſprache über
die Sicherungs- und Garantiefrage einladen.

Die deutſch feindliche Propagand
im Auslande

Weshalb die Reichsregierung nicht einſchreite
Berlin, 25. Februar.

Zu wiederholtem Male iſt in der deutſchen Oeffentlichkeit
unter Hinweis auf die un geheuerlichen Einzelheiten,
die von der ausländiſchen Preſſe über den Kontrollbericht
der interalliierten Kontrollkommiſſion verbreitet wurden, der
Reichsregierung der Vorwurf gemacht worden, ſie trete allen Be
hauptungen dieſer Art nicht energiſch genug entgegen. Wie wir
von beſtunterrichteter Seite erfahren, hat die deutſche Reichsregie-
rung oft genug erwogen, den Verdächtigungen, die in den ver-
meintlichen Auszügen aus dem Kontrollbericht enthalten ſind,
Tatſachen gegenüber zu ſtellen Sie habe aber immer wieder
von einem amtlichen Schritt Abſtand genommen, weil
alle noch ſo ausführlichen Kabelberichte aus Paris, nach London
oder New Hork ſchließlich doch

entweder nur Jndiskretionen oder aber freie Erfindungen
ſein könnten, da der Kontrollbericht bis heute immer

W

feindlichen Preſſe im Ausland ſchweigen.

offen oder verſteckt einem ſolchen Treiben Vorſchub leiſten, machen
ſich daran mitſchuldig und ſchädigen die deutſche Land-
wirtſchaft. Die Sozialdemokratie iſt der ſchlimmſte
Feind der Landwirte. Darum muß ein ſcharfer Tren-
nungsſtrich gegenüber den Kreiſen gezogen werden, die auch heute
noch ohne Not mit dieſer Partei einen Pakt ſchließen oder einen
ſolchen ermöglichen.

Es wurde dann eine Entſchließung einſtimmig ange
nommen, in der Forderungen zur Behebung der Kreditnot, Be
kämpfung der Steuerlaſten und zur Beſeitigung der Preiskriſe
aufgeſtellt ſind.

v. Papen, die Barmats und das
Zentrum

Berlin, 25. Februar.
(Von unſerer Berliner Schriftlertung.)

Jn der heutigen Morgenausgabe hatte die „Voſſiſche Zeitung“
eine Notiz der „Berliner Börſenzeitung“ gebracht, nach welcher
der Barmatkonzern in die Preußiſche Hypotheken
aktienbank eingetreten und zu dem alten Vorſtand auch der
Abgeordnete von Papen gewählt worden ſei. Dazu hatte ſie Be
trachtungen angeſtellt, die die Diskreditierung des Abge
ordneten von Papen im Auge hatte. Jn Abweſenheit des Herrn
von Papen erfahren wir, daß er auf Vorſchlag des Abgeordneten

ange Hegermann in dieſen Vorſtand gewählt worden
iſt. Lange-Hegermann hatte geglaubt, ſich für ſeine Aufnahme in
den Aufſichtsrat der „Germania“, die durch Herrn von Papen be
wirkt worden war, erkenntlich zeigen zu müſſen. Jn Wirklichkeit
hat Herr von Papen ſeine Funktion als Vorſtandsmit-
glied niemals ausgeübt.
Am 4. März Neuwahl des preußiſchen

Miniſterpräſidenten
Berlin, 25. Februar.

Der Aelteſtenausſchuß des Preußiſchen Landtages iſt für
Montag, den 2. März, nachmittags 4 Uhr einberufen worden.
Das Plenum des preußiſchen Landtages tritt am 3. März zu
ſammen, um die Jnterpellationen und Anträge zum Dort-
munder Grubenunglück zu erledigen. Am 4. März
ſoll die Neuwahl des preußiſchen Miniſterpräſi-
denten erfolgen.

von der Sicherheitsfrage
noch nicht veröffentlicht wurde. Sollte beiſpielsweiſe auf
die neulichen Veröffentlichungen der „Chicago Daily News“ ein-
gegangen werden, die von allen bisherigen die wahrſcheinlichſten
ſind, ſo hätte man unbedingt ſchon in den nächſten Tagen mit
einem Dementi der interalliierten Kontrollkom miſſion rechnen müſſen.

Wollte aber Deutſchland in die Auseinanderſetzung zwiſchen
den Alliierten über die Militärkontrollfrage vermittelnd ein
greifen, ſo wäre das nur noch mit dem Fall zu vergleichen, daß
ein Angeklagter ſeinen Richtern, die ſich über das Urteil nicht
ſchlüſſig werden können, Ratſchläge erteilte Jm
übrigen ſei durchaus noch nicht ganz ſicher, ob der Militärkontroll-
bericht überhaupt veröffentlicht wird. Schon die Ver-
zögerung ſpräche Bände. Jn den letzten Tagen ſeien aber auch
in Pariſer. Blättern Mutmaßungen dahin aufgetaucht, daß durch
die Veröffentlichung die „Quelle der J. M. K. K. in Deutſchland“
ganz unnötig vreisgegeben wird.

Man iſt aber in Berliner politiſchen Kreiſen der Anſicht daß
Frankreich mit der ſtückweiſen Veröffentlichung des
vermeindlichen Generalberichtes ganz andere Zwecke verfolgt.
Nämlich die, das

Ausland gegen Deutſchland propagandiſtiſch zu beeinfluſſen,
ohne daß es der Reichsregierung möglich iſt, ſich dagegen
zu wehren. Deutſchland darf ſich durch Dementis von Ge-
rüchten nicht lächerlich machen. Es kann aber kaum noch
lange zu den ungeheuerlichſten Verdächtigungen der deutſch

Das deutſche Volk hat
alles Jntereſſe daran, die ſofortige Veröffentlichung des General-
berichtes zu fordern. Erſt auf Grund des darin angeſammelten
Materials wird es der 27 n letzten Endes auch möglich
ſein, zu beweiſen, wie ungerecht die Verſchleppung der Räu-
mung der Kölner Zone geweſen iſt und noch iſt.

—SAZDAI

Ein vernichtendes Arteil
Paris, 24. Februar.

Die franzöſiſche Preſſe befaßt ſich in den e Tagen ſehr
eingehend mit dem rmatSkandal. Der „Exelſior“ z. B.
ſpricht von einem preußiſchen Panama“ Am meiſten be-
laſt et erſcheinen dem Blatt der frühere ſogialiſtiſche Reichs
kanzler Bauer, der bisherige Polizeipräſident von Berlin,
Richter, und der ſächſiſche Geſandte Dr. Gradnauer
Auch Heilmann erſcheint dem Blatt beſonders kom-
vpromittiert. Die „Humanité“ geht mit der deutſchen
Sozialdemokratie aufs ſchärfſte ins Gericht. Der abenteuernde

polniſche Jude Barmat, heißt es, habe ſofort erkannt,
welche t er an der deutſchen Sozialdemokratie finden könnte. Nur dank ſeiner engen
Beziehungen zu den holländiſchen und deutſchen Führern der
Sozialdemokratie habe er ſeine Geſchäfte machen können, da er
wohl gewußt habe, daß für eine Reiſe oder für eine gute Zigarre
oder ein gutes Diner die Sozialiſten bereit wären,
alles für ihn zu tun. Das Blatt erinnert an eine Bemerkung des holländiſchen Sozialiſten Fimmen, der einmal ge
ſagt habe: „Barmat hat die ganze holländiſche Sozialdemokratie
korrumpiert. Zieht einen Sozialdemokraten anſtändig an, ſetzt
ihn in ein möglichſt weiches Fauteuil, ſerviert ihm ein Glas
Wein und gebt ihm eine dicke Zigarre mit Bauchbinde, fahrt
ihn eine Stunde im Auto ſpazieren, und, von dankbarem Ge
fühl überwältigt, bietet der Sozialiſt ſeinen Bruder, ſeine
Mutter, ſeine Schweſter an, küßt euch die Füße, putzt euch die
Stiefel und unterſchreibt mit beiden Händen
alles, was ihr wollt. Jm Gegenteil, er iſt euch noch
dankbar. Barmat hat garnicht einmal ſo große Beſtechungsgelder
ausgegeben; die Leute verkauften ſich ſelbſt für
ein Linſengericht.“

Kutisker und ſeine Gläubiger
Berlin, 25. Februar.

Vor dem Konkursrichter Amtgerichtsrat Dr. Levy v
ag eine Gläubigerverſammlung in dem Konkurs-

verfahren gegen Jwan Kutisker am Amtgerichtsplatz ſtatt. Zu
dieſer Sitzung wurde Kutisker perſönlich aus dem Unter-
ſuchungsgefängnis in Moabit vorgeführt. Zunächſt erſtattete der
Konkursverwalter Hinrichſen einen umfangreichen Bericht
über die Vermögenslage. Alles in allem glaubt er kaum, daß
dem Konkurſe wirtſchaftlich in der Frage der Auseinanderſetzung
mit der Gläubigerſchaft noch eine große Bedeutung zuzuſprechen
ſein werde. Genau ſo liege es mit der perſönlichen Ver
mögen Kutiskers Das Grundſtück Rankeſtraße 22 ſei zu
gunſten der Staatsbank mit einer Sicherheitshypothek von
500 900 Mark und einer Hypothek in der gleichen Höhe belaſtet,ſo daß ſich eine Verwertung eines ueberſchuſes nicht ergeben

werde. Ein ſechsſitziger Maybachwagen ſei von derStaatsbank am 22. Januar 1925 gepfändet worden. Die
Ehefrau beanſpruche jedoch Eigentumsrechte. Es werde wohl
möglich ſein, dieſen Wagen für die Verwertung der Maſſe frei
zumachen. Die Grunewald-Villa, Knaußſtraße 17, habe niemals
dem Gemeinſchuldner Kutisker perſönlich gehört.

Der Vorſitzende Amtgerichtsrat Dr. Levy glaubt dem
Konkursverwalter darin widerſprechen zu müſſen, daß die aus
ländiſchen Werte nicht für die Konkursmaſſe in Betracht
kämen. Theoretiſch gehörten ſie dazu. Der Vorſitzende richtet
an die Kutisker die Frage: Was haben Sie im Ausland?

Kutisker, der ſehr gebrochen Deutſch ſpricht, antwortet
darauf: „Jn Petersburg habe ich drei Fabriken und
Grundſtücke, die ſind aber nationaliſiert. Es iſt aber Ausſicht
vorhanden, daß die Privatvermögen zurückgegeben werden.
Meine Faßfabrik war die größte in Europa. Mein Jngenieur
hat mir im vorigen Jahr berichtet, daß die ruſſiſche Regierung
ſie unter Beteiligung von 50 Prozent am Betriebe unter ihrer
Kontrolle freigeben werde. Vorläufig ſitze ich in Moabit, wenn
ich da rauskomme, kann ich mit Sicherheit ſagen, daß an mir
niemand etwas verlieren wird.“

Vorſ.: Sie glauben alſo, hundert Prozent zahlen zu können
Kutisker: Sogar mit Zinſen. Meine perſönlichen Schulden

ſind wohl ſehr gering, abgeſehen von den mehreren Millionen
Daften. Jch habe aber der Staatsbank Blankounterſchriften

gegeben.
Vrorſ.: Was haben Sie in Deutſchland zu fordern, haben Sie

jemand Gelder geliehen?
Kutisker: Das kann ich nicht ſagen. Meine Verhaftung hat

i und ich weiß nicht, was ich alles verbrochen
aben ſoll.

Die tſchechiſch-ſlowakiſche Freihafen-
Zzone in Stettin und Hamburg

Stettin, 25. Februar.
FTſchechoſlowakiſche Blätter melden, daß die tſchechoſlowa

kiſche Regierung von Berlin für Mitte März zu Verhandlungen
über die Frage der tſchechoſlowakiſchen Freihafenzone in Stettin
und Hamburg eingeladen worden ſei. Die deutſche Regierung
habe für dieſe Verhandlung bereits ihre Vorſchläge der
Prager Regierung bekanntgegeben, die dieſe als geeignete
habe für dieſe Verhandlungen bereits ihre Vorſchläge der
ſich bekanntlich in den Artikeln 863 und 364 des Verſailler
Vertrages verpflichtet, auf 99 Jahre der Tſchecho
ſlowakei in den Häfen von Stettin und Hamburg Gebiete zu
verpachten, die zur tſchecho-ſlowakiſchen Freihafenzone erklärt
werden und die dem Güterverkehr von und nach der Tſchecho-
Slowakei dienen ſollen. Die Verhandlungen werden von einer
Kommiſſion geführt, die aus je einem Vertreter Deutſchlands, der
Tſchechoſſowakei und Englands beſteht.

Polen läßt 75 Militärflugzeuge bauen
Poſen, 25. Februar.

Am Montag fand auf dem Flugplatz in Lawiſa bei Poſen
die Taufe des erſten, in der hieſigen Flugzeugfabrik „Samolot“
erbauten Militärflugzeuges ſtatt. Das polniſche Kriegs-
miniſterium hat bei der Poſener Fabrik 75 Flugzeuge be
ſtellt. Die Fabrik hat bisher 3 Apparate fertiggeſtellt, 9 weitere
Flugzeuge werden in kürzeſter Zeit abgeliefert werden.



Ausſage-Verweigerungen im Tſcheka- Prozeß
Eine Komödie der Angeklagten

Leipzig, 25. Februar.

(Eigener Drahtbericht.,
Die Verhandlungen des TſchekaProzeſſes am Mittwoch vor

mittag waren wieder reich an Zwiſchenfällen, da die An
ren ihre geſtrige Drohung wahr machten,

ffizialverteidiger anweſend ſeien,
jede Ausſage zu verweigern.

Nach Eröffnung der Sitzung gibt Senatspräſident Niedner fol
gende Erklärung ab:

Nachdem geſtern die Verteidigung ohne Genehmigung des
Gerichts den Saal verlaſſen hat, beſtand für das Gericht
die Möglichkeit, Offigzialverteidiger zu ſtellen. Es
ſind dies folgende Herren:

Rechtsanwalt Dr. Drechsler für die Angeklagten
Jntorf, Mayer, Hallup und Kuhl; R.A. Dr. Nietzſchke für
die Angeklagten Pöge; R.A. Dr. Fiedler für Szon, Margies,
Mörsner und die Eheleute Lesniſſe; R.A. Dr. Blum für
Mayer und Huke und R.A. Dr. Schämichen für
Skoblesky.

Es wird ſodann mit der Vernehmung des Ange
klagten Szon fortgefahren. Der Angeklagte Szon erklärt,
daß er während der Anweſenheit von Offizialver-
teidigern jede Auskunft verweigern werde. Wäh-
rend der nunmehr erfolgenden Verleſfung der Protokolle und der
polizeilichen n entſteht auf den Anklagebänken
erneute Unruhe. Der Angeklagte Jntorf, der ſchon mehrmals
Zwiſchenrufe gemacht hat, ſteht auf und erklärt, daß er ſich über

ben müſſe und der nicht mehr folgen könne. DerPräſident ſieht ſich genötigt, die Verhandlungen auf
kurze Zeit zu unterbrechen.Dann kommt auf Gerichtsbeſchluß ein Geſtändnis des
Angeklagten Pöge zur Verleſung. Pöge proteſtiert gegen die
Verleſung und erklärt, daß er keine r e machen werde, ſo
lange er ohne Rechtsbeiſtand ſei. Das Geſtändnis geht auf die

Gründung der K. P. D. in Leipzig
ein, zu gleicher Zeit, als Pöge in Leipzig auf Veranlaſſung des
Kommuniſten Heuke eine Terrorgruppe gegründet
hatte, die aber wegen des Einrückens der Reichswehr in Sachſen
nicht in Tätigkeit getreten ſei. Pöge ſoll dann ſpäter als Ver-
kehrsleiter nach Stettin beordert worden ſein. Die Verbin-
dung mit der Partei habe eine Heobamme namens
Müller aufrechterhalten, da man von dem Gedanken
ausgegangen war, daß Nachtbeſuche bei ihr nicht auffällig ſeien.
Bei dieſer Hebamme wohnte ein Ruſſe, der das Telegraphen und
Funkweſen organiſierte. Der Reichstagsabgeordnete Strötzel hat
dann Pöge mit dem militäriſchen Leiter von Sachſen-Thüringen,
Dr. Neuber, zuſammengebracht.

Während der weiteren Verhandlungen entſteh!
wiederum ein Zwiſchenfall.

Diesmal wird der Angeklagte Pöge von Unwohlſein be-
ſei Pöge iſt durch die Verleſung des ihn belaſtenden Ge-
tändniſſes derart mitgenommen, daß er völlig zuſammen
bricht. Rechtsanwalt Dr. Nietzſchke erklärt, daß Pöge nicht in
der Lage ſei, der Verhandlung zu folgen. Darauf erſucht Präſi-
dent Niedner die anweſenden wlungsfähigkeit zu unterſuchen. Dr. Thiele erſtattet nach Aſtün
diger Pauſe das Gutachten, daß keine Anhaltspunkte für
die Verhandlungsunfähigkeit des Pöge vorhanden
ſaär Auch Dr. Schütz erklärt, daß Pöge verhandlungs-

ähig ſei, worauf Pöge nochmals betont, keine Ausſagen mehr
machen zu können.

Auch der Angeklagte Mörsner, der nunmehr vernom
men werden ſoll, erklärt, daß er, ſolange kein Verteidiger an
weſend ſei, keine Ausſagen machen werde.

Darauf werden die Geſtändniſſe Mörsners ver-
leſen. Er will nicht Mitglied der Kommuniſtiſchen Partei geweſen
ſein. Er e Kraftfahrer geweſen und habe mehrfach kom-
muniſtiſche Mitglieder gefahren. Er ſei bei einer ſolchen Gelegen-

it auch mit Neumann zuſammengekommen, der den Wagen
aufte. Er ſei mit 60 M. Wochenlohn angenommen, angeb

f5 zu einer Fahrt nach Frankfurt. Daß er zum Still
weigen verpflichtet worden ſei will er dahin verſtan

n haben, wenn man ſich amüſiere. Hierzu erklärt Neumann,
daß es ſo gar nicht verſtanden werden konnte. Jn Frankfurt will
er vermutet haben, daß es ſich um einen kommuniſtiſchen Kongreß
gehandelt habe.

Nach der Mittagspauſe wird mit der Vernehmung des Ehe7 ares Lesniſſe begonnen. Lesniſſe erklärt, daß beide keine

usſagen machen würden, ſolange die Offigzialverteidiger zugegen
ſeien. Darauf werden die protokollariſchen Ausſagen vor der Poli-

ſolange die

erzte, den Pöge auf ſeine Verhand

zei und dem Unterſuchungsrichter verleſen. Das Ehepaar leug-
net, von dem Ziel und den Arbeiten der Gruppe irgendwelche
Kenntnis gehabt zu haben.

Die Weiterverhandlung wird auf Donnerstag 9 Uhr
vormittags vertagt.

Die Teipyger Verteidiger beim
uſtizminiſter

Berlin, 25. Februar.
Heute vormittag haben ſich die Rechtsanwälte Reichstags

De wette Dr. Kurt Roſenfeld, Dr. Wolf- Düſſe'dorf
und Dr. Marſchner- Leipzig zum Reichsjuſtizminiſter be

ben, um von ihnen einen Bericht über die Vorgänge der
Dienstagſitzung im Leipziger Tſchekaprozeß entgegenzunehmen.
Inzwiſchen hat auch das Gericht ſelbſt dem Reichsjuſtiz
miniſterium eine Darſtellung des Zwiſchenfalles überſandt,
ſodaß der Miniſter bereits in der Lage ſein dürfte, ſich aus
beiden Schilderungen ein Bild der Vorkommniſſe zu
machen. Jm übrigen muß ausdrücklich betont werden, daß
auch die drei nach Berlin gekommenen Leipziger Verteidiger ſich
kerneswegs für die Perſon des Rechtsanwalts Dr.
Samter einſetzen, deſſen Vorgehen in der Erklärung der
Geſamtverteidigung bereits ſinreichend gekennzeichnet wurde,
ſondern daß ſie lediglich aus prinzipiellen Gründen dagegen
proteſtieren, daß es ('nem Gericht möglich ſein ſoll, dem Rechts
anwalt an der Da ſeiner Tätigkeit als Verteidiger zu
behindern. Bei Schluß des Berichtes tagte die ſtrafrechtliche
Vereinigung der Berliner Anwälte noch, die ſich mit dieſer An
gelegenheit ebenfalls beſchäftigt.

Rouvels Geſtündnis
Fünf Kriminalbeamte verhaftet

Leipzig, 25. Februar.
Jn dem Falle Rouvel dem ungetreuen Kriminalhaupt-

wachtmeiſter, der mit Taſchendieben gemeinſame Sache machte
iſt eine überraſchende Wendung eingetreten. Jetzt hat,
wie es heißt, Rouvel am Montage ein umfaſſendes Heſtändnis
abgelegt. Er ſof angegeben haben, daß nicht er allein mit den
Taſchendieben zuſammengearbeitet habe, es ſeien noch einige
eadere Kriminalbeamte beteiligt. Dieſe hätten ſich
ſogar noch viel ſchwerer im Amte vergangen als er.

Auf Veranlaſſung des Unterſuchungsrichters ſind darauf die
von Rouvel belaſteten fünf Leipziger Kriminalbe-
amten, deren Namen noch nicht bekanntgegeben werden, am
Dienstag morgen verhaftet worden. Sie ſind von
Dr. Richter im Unterſuchungsgefängniſſe ſofort vernommen
worden. Das Ergebnis ſteht noch aus.

And noch eine Verhaftung
Leipzig, 25. Februar.

(Eigener Drahtbericht.
Der Fall Rouvel ſcheint ſich zu einer Skandalaffäre

auszuwachſen, wie ſie in den Annalen der deutſchen
Polizeigeſchichte einzig daſteht. Nach der am Dienstag
vormittag erfolgten Verhaftung von fünf Leipziger Polizei
beamten, die gleichfalls mit Taſchendieben grmeinſame Sache ge
macht haben, iſt am Mittwoch eine weitere Verhaftung
in dieſer Angelegenheit erfolgt. Während der Vernehmung der
geſtern verhafteten Kriminalſbean ten wurde ein Leipziger Polizei-
beamter als Zeuge vernommen. Jm Laufe des Verhörs verdichtete
ſich der Verdacht der Mittäterſchaft. Von dem Unter-
ſuchungsrichter in ein ſcharfes Kreuzverhör genommen,
hat er eingeſtanden, mit Hauptwachtmeiſter Rouvel und anderen
Beamten

gemeinſfam an den Diebſtählen beteiligt
zu ſein. Der Beamte wurde verhaftet und in das hieſige Gerichts
gefängnis eingeliefert. Wie es heißt, ſoll der Kreis der Mit
täter noch größer ſein.

Hohe hHonorare für Schiedsrichter
Berlin. 25. Februar.

Jn der heutigen Sitzung des Unterſuchungsausſchuſſes des
Landtages über die Kredite der Staatsbank ſtimmte
der Ausſchuß zunächſt einem vom Unterausſchuß vorgelegten An
trag zu, ein ſchriftliches Gutachten über die Frage einzu
holen, ob Reichsbehörden, Gerichts- und andere Behörden zur
Vorlage von Akten an den Ausſchuß verpflichtet ſind.

Als Zeuge wird dann zunächſt General a. D. v. Livonius,
Aufſichtsrat und Berater im Michael-Konzern, vernommen. Er
bekundet, daß anläßlich einer geſchäftlichen Differenz zwiſchen

als Schiedsrichter aufgetreten ſei und Dr. Helwig und Dr. Rühe
als Schiedsrichter fungiert hätten. Dann führte er aus: Kutisker
ſchlug zur Ausgleichung der Differenz ein Schrieds gericht
durch Angeſtellte der Staatsbank vor. Nach anfänglicher Ab.
lehnung wurde die Staatsbank ſchließlich als Schiedsrichter an
erkannt. Während oder vor dem Schiedsgericht iſt von einer
Honorierung der Schiedsrihter nicht die Rede ge
r Aber jeder, der im Wirtſchaftsleben ſteht, weiß, daß

iedsgericht honoriert werden, un dzwar verhältnismäßig hoch.
Nach dem Schiedsgericht beauftragte Michael mich, die Frage der
Schiedsgerichtsgebühren zu regeln. Jch wies die Herren
Dr. Helwig und Dr. Rühe. die eine Forderung nicht ſtellen
wollten, darauf hin, daß Gebühren berechtigt ſeien. Sie möchten
den Präſidenten fragen. Sie erwiderten, der Präſident habe
ſchon nach den Gebühren gefragt. Die Staatsbank war alſo mit
einem Honorar einverſtanden. Jh habe dann Herrn Michael

den Satz von 20 000 Mark für jeden Herrn

vorgeſchlagen. Bei dem recht hohen Objekt hätten ſich bei ge
nauer Ausrechnung ungefähr 56000 Mark Gebühren er-
g e ben, da es in GroßBerlin üblich iſt, in ſolchen Fällen dem
Schiedsrichter die zwei bis dreifachen Gebühren eines Anwalts
in der Berufungsinſtanz zu gewähren. Jch habe den Scheck den
Herren überbracht, und damit war die Sache erledigt. Fern
habe ich mich darüber gefreut, daß ich den beiden Herren, die ich
als abſolut korrekte und höhſt ehrenhafte Perſönlichkeiten ſeit
Jahren kenne, einen rechtmäßigen Verdienſt überbringen konnte.

Auf eine Frage des Vorſitzenden erklärt der Zeuge, er habe
an den Vorverhandlungen nicht teilgenommen, könne alſo nicht
ſagen, ob die Staatsbank als Inſtitut zum Schiedsrichter gewähft
wurde oder ob die Herren Rühe und Helwig perſönlich um die
Tätigkeit erſucht wurden.

General v. Livonius erklärt auf weitere Fragen, er habe erſt
in allerletzter Zeit erfahren daß die beiden Herren außerdem
von Kutisker ein Honorar von 12000 Mark er-
halten hätten.

Vorſ. Dr. Leidig: Haben die Herren nicht Bedenken
wegen der Höhe des Honorars geäußert?

Zeuge: Herr Rühe meinte wohl, das ſei ſehr viel. Er
ſagte das ſo, als wenn man einer Dame ſchöne Blumen ſchenkt,
und ſie meint dann, das wäre doch zu koſtbar.

Vorſitzender: Aber ſie nimmt ſie doch.
Zeuge: Jawohl! (Heiterkeit.) Der Zeuge äußert weiter,

daß als Vorarbeit für den Schiedsſpruch Unterbeamte der Staate-
bank umfangreiche Berechnungen angeſtellt hätten.

Stadtſekretär Thieme, der nächſte Zeuge, war im vorigen
Jahre beim Wohnungsamt Charlottenburg tätig. Er hat einen
vorläufigen Wohnungsbere-htigungsſchein für Henry Barmat
ausgeſtellt, weil er glaubte, daß die Sache eine ungewöhnliche,
nicht ſchematiſche Erledigung fände. Es habe ſich um eine

Abweichung der regelmäßigen Uebung
gehandelt, da die ſonſt erforderlichen Unterlagen noch
Die Einverſtändniserklärung wäre nur vorläufig
geweſen, damit die Parteien ſich hätten einigen können. Die
weite endgültige Genehmigungsbeſcheinigung ſei noch nicht er-

aber Barmat habe die erſte ſchon als endgültige angeſehen
und ſei in die Wohnung eingezogen.

Jn der Nachmittagsſitzung des preußiſchen Ynter
re über die Staatsbankkredite ſagte Beiratrohde aus, wenn er gewußt hätte, daß Barmat ohne Erfül-
lung der erforderlichen Unterlagen in die Wohnung eingezogen
ſei, er die Wohnung beſchlagnahmt hätte. Geh.-Rat
Dr. Krüger betont, daß Staatsſekretär Thieme das Protokoll
unterſchrieben habe. Von irgend einer Zeugenbeeinfluſſung
könne keine Rede ſein. t

Jm J kam es dann zu einem kleinen Zwiſchen
f al l', als Dr. Leidig abberufen wurde und der deuütſchnationale
Abg. Dr. Deerberg den Vorſitz übernahm. Die Sozialdemo-
kraten beantragten ſofort Vertagung der Verhand-
lung. Von der Rechten und von den Kommuniſten wurde
widerſprochen. Der Antrag auf Vertagung wurde ſchließ-
lich mit 13 gegen 11 Stimmen abgelehnt. Die meiſten
ſozialdemokratiſchen Ausſchußmitglieder verließen darauf den
Sitzungsſaal. Abg Dr. Leidig übernahm wieder den Vorſitz,
worauf auch die Sozialdemokraten ihre Plätze wieder einnahmen.

Direktor Wild vom Zentralamt für Wohnungsweſen betonte,
ſeine Behörde ſtehe ſeit Jahren in erbittertem Kampf mit dem
Auswärtigen Amt, das oft hindernd im Wege ſtehe, wenn Aus-
länder aus Berliner Woßnungen entfernt worden ſollten. Jm Falle
Barmat lag gar keine Veranlaſſung zur Abweiſung vor, da es
ſich um eine Baukoſtenzüſchußwohnung handelte und Empfeh-
lungsſchreiben von der Staatsbank, von Miniſter Hoefle und vom

hlten.

Abg. Lange-Hegermann vorlagen. Die Verhandlung wurde dann
auf Montag 1 Uhr vertagt.

Herrengarfen
Roman von Horſt Bodemer.
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Als der Graf Merleth aber erfuhr, daß der Rittmeiſter von

Prerow, einen langen Urlaub erhalten, daß er im Herrengarten
mit einem Gewehr ſich einſchoß, reckte er die Bruſt heraus und
blies die Backen auf. Sollte er bei der erſten ſich bietenden Be
nicht ſelbſt daran ſchuld, wenn man ihn niederknallte?
Da knallte es auch ſchon auf dem Scheibenſtand in Hohen
weiperter Parke täglich! Schuß auf Schuß ſaß mitten im
Schwarzen! Und doch wurde er ein unheimliches Gefühl noch
immer nicht. los! Wenn eines Tages aus dem Hinterhalte
das Prerowſche Gewehr knallte, kam er überhaupt nicht zur
Gegenwehr. Jnfam wäre das geweſen! Ja, war er denn
micht ſelbſt dran ſchuld, wenn man ihn niederknallte?
Warum ſollte er jetzt nicht eine längere Reiſe antreten?
Lange genug hatte er gewartet, wollte man von ihm Auf-
klärung, hätte man ſie ſofort einfordern müſſen! Aber eine
z wäre es doch geweſen und einmal mußte er wieder
ommen! Er blieb. Es ſollte ihm keiner nachſagen, dafßz er

einer Gefahr, und noch dazu einer, die vielleicht nur einge
bidet war, aus dem Wege gegangen wäre. So ärgerlich
es war, er wurde eine Unruhe nicht los, die verteufelte
Aehnlichkeit mit ſchlechtem Gewiſſen hatte. Er wollte ſich dieſe
Torheit aus dem Halſe lachen, es gelang ihm nicht. Da fuhr er
ſehr oft nach Stettin und machte die Nacht zum Tage. Wer
Zechkumpane ſucht, der findet ſie.

Der Pächter Döppermann war hinaus geritten auf ſeine
en und kontrollierte die Arbeit ſeiner Leute. Es waren böſe

eiten für die Landwirtſchaft. Jm Stettiner Hafen lag Schiff an
Schiff, gefüllt mit ruſſiſchem Getreide. Sogar Fleiſch und
Butter brachten die Kerle neuerdings bei kühler Witterung mit
über die Oſtſee. Die Preiſe wurden gedrückt. Die Nachweden
der napoleoniſchen Kriege lagen noch ſchwer auf Preußen.
Steuern wurden 'ausgeſchrieben, die kaum noch zu leiſten waren.
Und ein Gären ging durchs Land! Da war vor kurzem in
Stettin eine Zeitung erſchienen, die die Leute aufſäſſig machte!
Und unter den Junkern gab es auch welche, die ritten bei ihren
Parforcejagden rückſichtslos über die beſtellten Aecker und
kümmerten ſich den Teufel darum, wem ſie gehörten! Da bokten
die Aufwiegler ein und hatten natürlich Erfolg. Selbſt unter
ſeinen Knechten waren ein paar, die ſchlimme Reden führten
waren die Leute unter ſich. Es hätte wahrhaftig manches
beſſer ſein Knnen!

Jm Aus ſeinen Gedanken wurde der Pächter durch Hufſchlag
geriſſen. Der Herr Rittmeiſter kam angeritten.

„Guten Morgen, lieber Döppermann! Jch habe mit Jhm
im Vertrauen zu reden!“

„Der Herr Rittmeiſter befehlen?“
„Setze Er die Mütze nur wieder auf und reite Er ein

Stück mit mir! Es ſoll uns keiner hören!“
„Jch brauche dem Herrn Rittmeiſter keine Verſicherung

zu geben
„Nein, das braucht Er nicht! Alſo ich wünſche zu wiſſen,

wann der Graf Merleth einmal hier irgendwo durch die Wälder
fährt. Er wird von Zeit zu Zeit einen Nachbarn aufſuchen.
Jch muß es beizeiten erfahren!“

Döppermann machte ſich ſeinen Reim. Er ſah den Herrn
Rittmeiſter aus den Augenwinkeln an. Vorſtellungen machen,
kam ihm nicht zu.

„Das wird nicht allzu ſchwer halten! Einige Geduld
werden der Herr Rittmeiſter freilich haben müſſen!“

„Jch habe Zeit,“ antwortete Joachim Prerow. Jn ſeiner
Stimme lag ein Grollen. Dann reichte er Döppermann die
Hand und galoppierte davon mit dem erhebenden Gefühl in
der Bruſt, einen Mann auf der Welt zu haben, auf den in allen
Stürmen feſter Verlaß war.

Der Pächter ſchob die Mütze in das Genick, ſtemmle die
Fauſt in die Seite. Jn ſeinen Augen wetterte es. Da ging
man ja ſchönen Zeiten entgegen! Und dann ein nNefer Atem-
zug. der Sattel knirſchte. Mochte kommen, was da wollte, ein
Döppermann hielt zu den Prerows. Ganz gleich, ob ſie die
werche Hand zeigten, oder die Fauſt! Herrenſache bl'eb Herren
ſache. Der Herr von Prerow würde ſchon wiſſen, wie wert er
zu gehen habe. Jhm aber zuckte die Hand. Am liebſten hätte
er dem Grafen Merleth die Reitpeitſche rechts und links durchs
Geſicht gezogen. Aber damit war den Prerows nicht geholfen.

Für Geld kann man den Teufel auf dem Eiſe tanzen ſehen,
war ein gebräuchliches Sprichwort in Pommern. Der Graf
Merleth hatte ſich einen Kundſchafter zugelegt, der ihm zu
trug, was man ſich in den Geſindeſtuben fünf Meiken in der
Nunde erzählte. Brocken waren das, hübſch ausgeſchmückt, die
ein Diener, ein Reitknecht, eine Jungfer oder Mamſell auf-
geleſen hatten aus dem Geſpräch der Herrſchaft. Wenn man
abriß, was Dienſtbotenklatſch darum gewebt hatte, blieb
ſchweres Mißtrauen gegen ihn übrig. Er wollte einen von
dieſer „Bagage“ vor die Mündung bekommen. Jhm einen
Denkzettel in den Leib jagen, daß keiner und keine mehr es
wagte, ungereimtes Zeug über ihn zu ſchwatzen! Aber auf an zu ſtottern.
Dienſtboten- Klatſch und -Tratſch durfte er ſich nicht einlaſſen.
E.n Herr mußte zu einem zweiten ſeine Vermutungen aus

geſprochen haben, damit es keine Kneiferei geben konnte. Klipp
und klar hatte alles zu liegen. An dem und dem Tage wars
geſagt worden, zu der und der Stunde, an dem und dem Orte.
Sein Kundſchafter, der Stallmeiſter einer Stettiner Pferde
handlung der viel auf den Landſitzen herumkam, machte ein
langes Geſicht.

„Herr Graf, das wär ein großer Zufall! Und ſelbſt,
wenn ers mit ſich brächte, daß ich Zeuge einer ſolchen Ver
leumdung würde, müßt ich den Mund halten, ſonſt verlör ich
mein Brot!“

Dann ſtell ich Jhn mit guten Einkünften in Hohenweipert

„Lebenslänglich?“
Merleth lachte. Er war an keinen Dummen geraten.
„Verſteht ſich! Nur grobe Pflichtverletzung ſoll mir das

Recht geben, Jhm zu kündigen!“
„Kann ich das ſchriftlich haben, Herr Graf?“
„Er iſt ein gründlicher Mann! Komme Er heute abend und

hole ſich den Kontrakt!“
Acht Tage ſpäter ſtand der Stallmeiſter ſchmunzelnd vor

dem Grafen Merleth und berichtete.
„Das hat Er gut gemacht! Wenn alles ſtimmt, wie Er

mir ſagt, gilt der Kontrakt!“
Unter ſeinen Stettiner Zechkumpanen fand der Graf

Merleth einen, den er dem jungen Kletzerll auf den Hals
ſchicken konnte. Einen Denkzettel ſollte der abbekommen, daß
niemand mehr wagen würde, ſeinen Namen mit dem von Vuiſe
Prerow zuſammen zu nennen.

Am nächſten Nachmittag fuhr der Herr von Kletzerll in
Helgaſt vor mit verſtörtem Geſicht. Ließ Joachim Prerow um
eine Unterredung unter vier Augen bitten.

„Da habe ich mich dem Herrn. von Eſchberg nicht gerade an
erkenmend über den Grafen Merleth geäußert. Er hat mich

an!

fordern laſſen unter ſehr ſchweren Bedingungen! Das
heißt auf gut Deutſch: ich bin ein toter Mann!“

Joachim Prerow nickte.
„Kann ſchon ſein! Was haben Sie denn Nachteiliges

über den Grafen Merleth geſagt?
Vermutungen!
funden hätten!“Einen roten Kopf bekam der junge Herr von Kletzerll. i

Sich um die Wahrheit herumzudrücken,

Jch habe gang beſtimmte
Weil Sie ſonſt ſchwerlich den Weg zu mir ge

keinen Sinn.
Fortſetzung folgt.)

Kutisker und dem Michagel-Konzern die Staatsbanf
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Hallo und Amgebung
Halle, 2. Februar.

Am Schalter
Ob es wohl Spaß macht, hinter einem Schalter zu ſitzen und

ſeine Mitmenſchen durch ein Schiebefenſter zu beobachten, das
nur zu ganz beſtimmten Stunden geöffnet wird, fleichgüttig. ob
Menſchen davor ſtehen und etwas haben möchten

enn es angenehm wäre, dann würde man nicht häufig
ſo mürriſche Mienen zu ſehen kriegen, ſo gleichgültige Geſichter,
ſo lebloſe Augen. Es iſt faſt immer dasſelbe. Der eine kauft
eine Marke, der andere läßt einen Brief einſchreiben, der dritte
zahlt Geld ein, der vierte zahlt wieder Geld ein; ſo bewegt ſich
das in einem einförmigen Kreiſe den ganzen Arbeitstag hin
durch, von den Pauſen abgeſehen.

Wer aus der Stadt kommt und ſchnell ſeine Angelegenheiten
erledigen möchte, der kann nicht verſtehen, weshalb das ſo be
dächtig geſchieht; ungeduldig verfolgt er jede Bewegung, tritt
von einem Bein auf das andere und läßt den Beamten fühlen,
daß er ungern wartet. Es reizt ihn, daß dieſer ſcheinbar keine
Kenntnis davon nimmt und nicht im geringſten ſchneller als bis
her arbeitet. Kann ſich der Beamte nicht denken, daß man keine
Zeit hat? Schließlich ſind doch die Beamten des Publikums
wegen da, und nicht umgekehrt!

Das ſind die Gedanken, von denen keiner verſchont wird,
der vor einem Schalter warten muß. Man iſt ſo wenig gern
bereit, ſich in die Lage des Beamten und die Eintkönigkeit ſeines
Dienſtes zu verſetzen, denkt immer nur an ſich und hält ſich
ſorgfältig gegenwärtig, daß der Beamte ſtreng angewieſen iſt,
das Publikum höflich zu behandeln.

Wie oft mag das den Beamten wohl vorgehalten werden,
daß ſie höflich ſein ſollen. Sie wiſſen es ſelber zur Genüge,
aber ſie ſind doch auch nur Menſchen, deren Nerven ſich abnutzen
in dem Einerlei des grauſamen Tagewerkes. Das Bewußtſein,
daß man ein preußiſcher Beamter iſt, ohne den der Staat nicht
exiſtieren kann, beſchwingt nicht mehr wie früher das begeiſte
rungsfähige Herz, man iſt heute ruhiger, ſachlicher und müder
geworden. Jch kann mich ſo gut hineindenken in die Lage dieſer
Seren Herren, die die Welt durch ein Schalterfenſter beurteilen
müſſen.W iſt unglaublich, was für Fragen vom Publikum geſtellt

werden und mit welchen Anſinnen ſie kommen; als hätten ſie
memals in eine Zeitung hineingeſehen, als wäre ihnen alles und
jedes fremd; dabei ſind ſie von einer Haſt und Zerſtreutheit, daß
ſie ſich nicht das allernächſte zuſammenreimen können. Sie
quälen nicht nur die Beamten, ſondern auch das Publikum ſelbſt
und ſorgen für einen recht reibungsvollen Verkehr.

Würde es nicht ganz praktiſch ſein, wenn man die Kinder
g der „Lebenskunde“ über Benehmen in der Oeffentlichkeit, auf
Se en und an Schaltern unterrichtete?!

Abendmuſik in der St. Moritzkirche
Ein ſehr gut beſuchte abendliche Feierſtunde bereitete derdurch Julie gert bekannte Organiſt Herr Adolf Wieber

der hieſigen St. Moritzgemeinde in ihrem Gotteshauſe. Bach
und Handel, daneben auch Mendelſohn und A. Becker bildeten
die Pfeiler der Vortragsfolge. Mit virtuoſer Technik und
farbenreicher Regiſtrierung waltete der Konzertgeber ſoliſtiſch
wie begleitend an ſeinem Jnſtrument. Daß er mit ſeinen
künſtleriſchen Mitteln Bachs Fantaſie und Fuge in G-moll ſowie
Händels anſpruchsvollem Orgelkonzert Nr. 3 zu hervorragenden
Wirkungen verhalf, iſt begreiflich. Am Schluß zeigte Herr
Wieber auch ſeine kompoſitoriſche Begabung in der alle Klang
möglichkeiten der Orgel ausnutzenden Fantaſie über „Ein feſte
Burg“.

n der Konzertſängerin Frau Toni HaacBerlim und demguten Herr Paul Walter AndreäKreuznach ſtanden dem
Veranſtalter zwei Mitwirkende von bedeutendem Können zur
Seite. Während die erſtere mit Mendelſohns Arie „Jeruſalem,
die du töteſt die Propheten“, dank ihres wohlklingenden und
gutgeſchulten Organs ſich in die Herzen ſang, wußte die letztere
in der ganz prächtig wiedergegebenen Sonate Händels und dem
ſeelenvollen Becker'ſchen Adagio die Hörer in weihevollſte Stim

mu verſetzen.Pearn e Wrweck des Abends war, durch freiwillige Gaben
der Beſucher Mittel zu einer gründlichen Ausbeſſerung der
Moritzorgel zu beſchaffen, ſo konnte die Reparaturbedürſtigkeit
des an ſich impoſanten Werkes nicht beſſer veranſchaulicht werden
als durch die empfindlichen Störungen, die im Verlaufe des
Konzerts zu Tage traten, denen indeſſen der Konzertgeber mit
Geiſtesgegenwart zu begegnen verſtand. Möge ſich die Moritz
gemeinde dem Wunſche ſei an dieſer Stelle Ausdruck gegeben
D recht bald in den Stand geſetzt ſehen, ſich wieder eines un
tadeligen Orgelwerkes erfreuen zu können.

Volkstrauertag. Aus Anlaß des von Reichs wegen ver
anſtalteten Volkstrauertages veranſtaltet der akademiſche Kirchen
chor unter Leitung von Geh. Rat D. Eger und Prof. Dr. Rahlwes
am 1. März 1925 8 Uhr abends eine Totengedenkfeier in der
Magdalenenkapelle (Moritzburg).Bund er Kinderreichen. Wir laden nochmals alle Mit
glieder zur Jahreshauptverſammlung am Freita den 27. Febr.
1925, abends 8 Uhr in der Martinſchule (Charlottenſtraße) ein.
Tagesordnung: Jahresbericht, Kaſſenbericht, Genehmigung undEntlaſtung, Kahien, Verſchiedenes. Ohne Mitgliedskarte kein

Zutritt.
Eine Schwindlerin feſtgenommen. Jn Weißenfels wurde

die Näherin Emma Schöbel geb Falkenhahn, geb. am 1. 83. 1900
in Mühlhauſen (Thür.), zuletzt wohnhaft in Halle, Hirtenſtr 8,
feſtgenommen, weil ſie unter falſchem Namen bei beſſergeſtellten
Familien Unterſtützungsſchwindeleien verübte. Sie gab an, ihr
Vater ſei ein verſtorbener Oberſtleutnant und ihr Ehemann ſei
von den Franzoſen im Ruhrgebiet verhaftet und durch einen
Lungenſtich ſchwer verletzt worden. Aehnliche Schwindeleien
wurden von der Verhafteten auch in Zeitz verübt. Ob ſie ihr
unſauberes Handwerk auch in Halle betrieben hat, wird die
Unterſuchung ergeben.

Zuſammenſtoß. Geſtern nachmittag kurz nach 12 Uhr
iſt auf der Merſeburger Straße ein von Ammendorf kommender
Zug der Halle-Merſeburger Ueberlandbahn auf einen vorauf-
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Halleſche Gedenktage
Am 26. Februar 1561 ſchenkte Matthias Scheller dem Paſtor an

der Marktkirche, M. Sebaſtian Boetius, 18 Gulden, mit
dem Bemerken, daß man „davor kaufen ſal die thomos
Du. Doctoris Marthini Lutheri“ und hiermit „den
ahnfangk der lyberey zu U. L. Frawen“ machen. Das
war alſo die Gründung der Marienbibliothek, und das
erſte Buch, das angekauft wurde, war die Wittenberger
Ausgabe der Werke Dr. Martin Luthers.

Am 26. Februar 1701 erließ König Friedrich J. das „General-
Privilegium der Judenſchaft zu Halle“, das erſtmalig
eine beſtimmte Re r ihrer Rechten und Pflichten

tſetzte und um deſſen Beſtätigung ſie bei jedesmaligem
nwechſel einzukommen hatten.

Am 26. Februar 1915 wurde in den Polizeirevieren und Polizei
wachen mit der Ausgabe von „Brotmarken“ begonnen.
Möge eine ſolche Maßregel nie wieder erforderlich ſein!
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W Laſtkraftwagen aufgeſtoßen, weil der Chauffeur neben
er dort aufgeriſſenen weſtlichen Straßenſeite den Kraftwagen

plötzlich anhielt in dem Glauben, an einem anderen von Halle
kommenden Laſtauto nicht vorbeizukommen. Bei dem Aufſtoßen
auf das Laſtauto wurde der Vorderperron des Straßenbahn-
wagen eingebeult. Die Perronſcheiben zerſplitterten. Perſonen
wurden nicht verletzt.

Volkswwrſchaſt
Die kommende veutſche Rentenbank-

Kreditanſtalt
Der Gedanke, die Rentenbank in eine Rentenbank-Kredil-

anſtalt umzuwandeln bezw. neben der Rentenbank, die in Liqui-
dation getreten iſt, eine lediglich den land wirtſchaftlichen
Kreditzwecken dienende Kreditanſtalt zu gründen, ent-
ſpringt betanntlich der Notwendigkeit, die durch die Rentenbank
der Landwirtſchaft übermittelten Kredite von etwa 879 Millio-
nen innerhalb dreier Jahre vom 1. September 1924 ab abzu
decken. Da hierdurch die Landwirtſchaft in eine ſchlimme Lage
geraten wäre, mußte man eine Stelle ſchaffen, die der Landwirt-
ſchaft die zurückgezahlten Kredite aufs neue gewährte. Das
Geſetz über die Liquidierung des Umlaufs an Rentenbankſcheinen
ſieht infolgedeſſen auch dieſe Gründung im S 9 bereits vor und
regelt auch die Frage der Mittelbeſchaffung für dieſes Jnſtitut.
Dieſer S 9 beſtimmt, daß die Rentenbank ihre verfügbaren Mit
tel, ſoweit darüber in dem Geſetz nicht anderweitig verfügt iſt,
dem neuen Jnſtitut zur Verfügung ſtellen kann, weiter erhält
es jährlich bis zu 25 Millionen aus der Verzinſung der Renten-
bankGrundſchuld.

Nachdem bereits im November v. J. ein entſprechender Geſetz
entwurf vorgelegt war, über den man ſich jedoch im Reichsrat
nicht einigen konnte, wurde bekanntlich die Rentenbanik-
Treuhandſtelle errichtet, um eine Möglichkeit zu haben,
die verfügbaren Mittel der Rentenbank der Landwirtſchaft zur
Verfügung zu ſtellen. Es liegt nunmehr dem Reichsrat ein
neuer Entwurf eines Geſetzes über die Errichtung der Deut
ſchen Rentenbank-Kreditanſtalt vor. Die Aufgabe
des neuen Jnſtitutes, das als Dachgeſellſchaft gedacht iſt, alſo
ohne direkte Geſchäfte mit den Kreditnehmern zu machen ſich
der bereits beſtehenden Organiſationen für die Flüſſigmachung
des land wirtſchaftlichen Kredites bedienen will, iſt zweierlei.
Einmal will das neue Jnſtitut den Perſonalkredit für die
Landwirtſchaft beſchaffen, der nach dem Verkauf der Ernte immer
wieder abzudecken iſt. Dieſem Perſonalkredit ſollen die eigenen
Mittel des Jnſtitutes, die bis zu der Höhe von 500 Millionen
anwachſen können, dienen. Vermittler für dieſen Perſonalkredit
werden in erſter Linie die Preußenkaſſe und die Genoſſenſchaften
ſein.

Andererſeits will die Rentenbank-Kreditanſtalt auch für den
Realkredit der Landwirtſchaft ſorgen, der der Jntenſivierung
der Landwirtſchaft und der Beſchaffung der Betriebsmittel
dienen ſoll. Zur Flüſſigmachung dieſes Kredites iſt beabſichtigt,
im Auslande Schuldverſchreibungen auszu-

e ben. Der Realkredit wird der Landwirtſchaft vermittels der
Hypothekenbanken und landſchaftlichen Banken zugeführt. Dieſe
Jnſtitute treten als Vermittler auf; ſie beſorgen die hypotheka-
riſche Belaſtung und geben der Kreditanſtalt entweder Pfand-
briefe oder die Hypotheten ſelbſt als Sicherheit. Die Sicher-
heit gegenüber dem Auslande iſt dadurch eine dreifache,
erſtens die dingliche Belaſtung des Kreditnehmers, zweitens die
Pfandbriefe der Vermittler-Banken, drittens die Kreditanſtalt
ſelbſt. Ein Abſatz der Schuldverſchreibungen im
Jnlande iſt nicht beabſichtigt; man denkt jedoch daran,
daß die Mittel, die dem Reparationsagenten im Jnlande zur
Verfügung ſtehen, hierfür herangezogen werden könnten.

Um zu vermeiden, daß die Auslandsgelder zu unproduk-
tiven Zwecken Verwendung finden, iſt in dem Geſetzentwurf
eine Beſtimmung vorgeſehen, daß der Erlös von Schuldver
ſchreibungen nur zur Gewährung von Krediten zur wirtſchaft
licheren Geſtaltung der land wirtſchaftlichen Betriebe verwendet
werden darf. Man rechnet vor allem damit, daß die aus der
richtigen Verwendung der Auslandsmittel ſich ergebende Jnten-
ſivierung der Landwirtſchaft eine Erhöhung des land-irtſſafttigen Ertrages ergibt, und ſomit mittelbar
günſtig auf unſere Handelsbilanz einwirkt.

Organe des Jnſtituts, das eine Anſtalt des öffentlichen
Rechtes werden ſoll, ſind der Vorſtand, der Verwaltungsrat
und eine Anſtalts-Verſammlung. Der Vorſtand wird vom Ver-
waltungsrat beſtellt. Der Verwaltungsrat beſteht aus dem Vor-
Wer elf von der Anſtalts- Verſammlung berufenen Per-
onen, acht von dem Reichsrat beſtellten Perſonen; außerdem
kann der Verwaltungsrat mit ?25 Mehrheit ein bis zwei Bank-
e hinzuwählen. Von den elf von der Anſtalts-

erſammlung berufenen Perſonen ſollen drei dem Deutſchen
Landwirtſchaftsrat, zwei dem Reichslandbund, zwei der Ver-
einigung der Bauernvereine, zwei der Raiffeiſengenoſſenſchaft
und zwei dem Reichsverbande der land wirtſchaftlichen Genoſſen-
ſchaften entnommen werden. Die Anſtalts- Verſammlung beſteht
aus 110 Mitgliedern, die im ſelben Verhältnis den einzelnen
land wirtſchaftlichen Organiſationen angehören.

Der Geſetzentwurf hat bereits das Einverſtändnis ſämtlicher
beteiligten land wirtſchaftlichen Organiſationen gefunden.

Der Preisſchilderzwang im Großhandel
Eigentlich betrifft der Preisſchilderzwang nur den Klein-

handel. Nach einer neuen, grundſätzlichen Reichs-
gerichtsent ſcheidung ſoll jedoch auch der Großhändler
ur Anbringung von Preisſchildern gehalten ſein, wenn er ſeineSaren wie der Kleinhändler im Schaufenſter ausſtellt. Nur dem

Meßausſteller wird eine Ausnahme zugebilligt. Der
Angeklagte war von der Strafkammer des Landgerichts
Leipzig von der Anſchuldigung eines Vergehens gegen die
88 42, 87 der Verordnung über die Handelsbeſchränkungen
frei geſprochen worden, weil dieſe Verordnung nur auf
Großhändler anwendbar iſt, und weil die Behauptung des An-
geklagten nicht widerlegt ſei, daß er Webſtoffe nur deshalb
ausgeſtellt habe, um ein zufällig an ſeinem gemieteten Verkaufs-
raum befindliches Schaufenſter nicht leer ſtehen zu laſſen.

Das Reichs gericht hat dieſes Urteil der Strafkammer
aufgehoben und ausgeführt, daß die Begründung zur Frei-
ſprechung nicht ausreiche. Nach S 37 der Verordnung vom 13. Juli
1923 beſtehe für je den, der Gegenſtände des täglichen Bedarfs
oder der von der Reichsregierung beſtimmten Art ſichtbar
ausſtellt oder anpreiſt, die Verpflichtung, ſie mit Preis-
ſchildern zu verſehen. Ein Unterſchied zwiſchen Großhändler
und Kleinhändler ſei nicht gemacht. Allerdings kommt es weſenl-
lich darauf an, daß die Anpreiſung ſich an Verbraucherkreiſerichtet. Stellen Großhändler ihre Ware derart zur Schau, daß
dadurch nach Außen hin der Anſchein erweckt wird, ſie ſollen
auch der unmittelbaren Verbraucherſchaft angeboten werden, ſo
unterliegen auch ſie der Preisſchilderverordnung. Ein derartiger
Eindruck könne aber bei Meßausſtellungen für gewöhnlich
überhaupt nicht ſtattfinden. Er wird auch in gemieteten Schau
fenſtern dadurch zu vermeiden ſein, daß ein Aushang angebracht
wird, wonach die ausgeſtellten Waren nur an Wiederverkäufer
abgegeben werden.

Wechſel im Präſidium des Bergbauvereins. Geh. Finanzrat
Dr. Hugenberg, der nach ſeinem Ausſcheiden aus dem
Direktorium der Firma Krupp Ende 1918 nach Rehbraken bei
Rinteln verzogen war, hat jetzt unter Verbleiben als Mitglied
des Präſidiums ſeinen Vorſitz im Vorſtande des Bergbauvereins
niedergelegt, weil er durch ſeine parlamentariſche Tätigkeit der
Arbeit des Vereins zu ſehr entzogen werden würde. An ſeiner

Stelle iſt in der Vorſtandsſitzung des Bergbauvereins
Generaldirektor Bergrat Dr.Jng. h. c. Winkhaus zum Vor
ſitzenden berufen worden.

Stinnes in der Anglo-Belgian Coal Co. Jn der letzten
Sitzung der Anglo-Belgian Coal Co., die die Bunkerung von
Schiffen im Antwerpener Hafen durchführt, wurde die Aufnahme
der StinnesGruppe zu Mülheim (Ruhr) in den Kongzern ge
nehmigt. Mehrere führende Perſönlichkeiten der Stinnes-
Gruppe und der Stinnes-Linien ſind in den Vorſtand der Anglo-
Belgian Coal Co. eingetreten, in dem ſich bereits Vertreter der
Hapag und der Hamburg-Süd amerikaniſchen Dampfſchiffahrts-
geſellſchaft befanden.

Die Lage auf dem Weltzuckermarkt. Der Kurs auf dem
Zuckermarkt hängt für die nächſte Zeit zum großen Teil davon
ab, ob die kubaniſche Ernte, die auf 5 Millionen Tonnen
geſchätzt wird, tatſächlich ſo gut ausfällt. Von Einfluß iſt jedoch
ebenfalls die geſteigerte Nachfrage von Zucker für Rußland,
die ſich aus der dortigen Mißernte erklärt. Nach den letzten
Nachrichten hat die Sowjetregierung die Einfuhr von rund
150 000 Tonnen bewilligt. Ein beträchtlicher Zuckerbeſtand iſt
bereits in der letzten Zeit von Rußland auf den verſchiedenen
Märkten, beſonders in Nord-Europa, aufgekauft worden. Die
Zuckerfabrikanten in Polen haben ihre Regierung um die Er-
laubnis für weitere Zuckermengen erſucht, da die bisher ge
ſtattete Quantität bereits erreicht war. Die kubaniſchen Schiff
eigentümer haben Kontrakte über Zuckerſendungen nach dem
Kontinent zu relativ niedrigen Preiſen gebucht,
Japaniſche Ankaufsverſuche von türkiſchen Petroleumkonzeſ

ſionen. Jn Konſtantinopel iſt ſeit kurzem eine japaniſche
Spezialkommiſſion eingerichtet, die den Auftrag ihrer Regierung
hat, Petroleumkonzeſſionen in Baku und im Kaukaſus zu erwer-
ben. Um planmäßig vorgehen zu können, hat ſie ſich nach
einer Konſtantinopeler Meldung des Fachblattes „Jnduſtrie-
Kurier“ zunächſt in den Beſitz eines vertraulichen Expoſſens geſetzt, das Deutſchland auf Grund der Kriegserfahrungen für ſie
türkiſche Regierung angefertigt hat und das als die ausführlichſte
Beſchreibung über die anatoliſchen Petroleumfelder gilt. Mehr
als 20 japaniſche Agenten ſind dabei, die guten Konzeſſionen
nicht nur in Anatolien, ſondern auch in Perſien und ſelbſt
in Rumänien, ſoweit ſie noch frei ſind, aufzukaufen. Japan
will ſich auf dieſe Weiſe von der amerikaniſchen Petroleum
kontrolle unabhängig machen und das Petroleum durch Sibirien
nach Wladiwoſtock abtransportieren.

Zuſammenbruch eines großen japaniſchen Handelshauſes.
Nach einer Meldung des „Journal de Debats“ iſt eines der
größten japaniſchen Handelshäuſer, die Faiada-Geſellſchaft, in
Liquidation getreten. Die Paſſiven ſollen ſich auf etwa 10 Mill.
Hen belaufen. Die Geſellſchaft ſtand mit Frankreich in regem
Geſchäftsverkehr. Die Liquidation ſoll vor allem durch die
R letzten Erdbebens erlittenen Verluſte verurſacht wor
en ſein.

Deutſche Orientbank, Akt-Geſ. Jn der Generalverſammlung
wurde das Goldkapital der Geſellſchaft auf 4 Mill. Mark feſt
geſetzt umd gleichzeitig um 2 Millionen Mark auf 6 Mill.
Mark erhöht. Die neuen Aktien ſind von dem Bankenkon-
ſortium der Deutſchen Orientbank, Akt.-Geſ., übernommen
worden und werden ſofort voll einbezahlt. Neu in den Aufſichts
rat gewählt wurden die Herren: Jacob Goldſchmid' (Darm
ſtädter- und Nationalbank), Juſtizrat Dr. Otto Kahn München),
Dr. Alexander Wolfſohn (Berlin). Bei der Neukonſtituierung
des Aufſichtsrates wurde Herr Geheimer Kommerzienrat
Eugen Gutmann zum Ehrenvorſitzenden, Herr Herbert M. Gut-
mann zum Vorſitzenden und die Herren Jacob Goldſchmidt und
Dr. von Schwabach zu ſtellvertretenden Vorſitzenden gewählt.

Kalk gegen Obſtbaumſchädlinge. Die Bekämpfung der Obſt
baumſchädlinge iſt eine Leichtigkeit durch gründliches Kalken.
Hierzu empfiehlt es ſich, eine Anſtreichmaſchine zu benutzen, da
ſich das Auftragen der Kalkbrühe mit dem Pinſel als viel zu
teuer ſtellt und außerdem nur auf die Stämme beſchränkt bleiben
muß. Hingegen kann man mit der Anſtreichmaſchine, wenn es
notwendig iſt, bequem die Baumkrone beſpritzen. Größere
Flächen von Holzwänden, z. B. bei Scheunen, ſind oft mit
Kupferkalkbrühe zu ſtreichen; auch zu dieſer Arbeit kann die An
ſtreichmaſchine herangezogen werden.

CLeipzioer Börſe vom 25. Februar
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Die mlt verſehenen Papiere werden zu Goldkurſen gehandelt.

Wertbeständige Anleihen
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Braunkohlenvorkommen
Zeit angeſtellten
zwiſchen BardenbergPley und HerzogenrathNiederbardenberg

bei Herzogenrath. Die ſeit einigerBohrungen tnach Braunkohlenvorkommen

ergaben die Rentabilität des Abbaues.
wir hören, die Gewerkſchaft Zukunft
Tagen mit den Arbeiten beginnen.

Schiffsverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von der Rhederei
der SaaleSchiffer, Akt.Geſ., Halle a. S.) Angekommen am
28. Februar 1925: Kahn Nr. 571, Sr. Thalheim mit Stückgut
von Hamburg.

Jnfolgedeſſen wird, wie
ſchon in den nächſten

Wertpapiere.
Berlin, 25. Febr. Jm weiteren Verlauf ſetzte ſich die rück

gängige Bewegung an allen Märkten fort, doch gingen die Kurs-
abſchläge nicht über 1 Prozent hinaus. Eine Ausnahme hiervon
machten am Montanmarkte nur Harpener und am Bankmarkte
einige Bankwerte, die ihre Kurſe verbeſſern konnten, wahrſchein
lich auf Grund von Zufallorders. Der Markt der ausländiſchen
Renten und der heimiſchen Renten lag bei geringen Umſätzen
kaum verändert. Der Textilmarkt blieb uneinheitlich. Der
Schluß der Börſe geſtaltete ſich etwas freundlicher und die Kurſe
erreichten im allgemeinen nach der voraufgegangenen Ab-
ſchwächung ihre Anfangskurſe. Der Kaſſamarkt lag unein-

Frankfurt, 25. Februar. An der heutigen Börſe blieb das
Geſchäft wieder überaus ſtill, und für die amtlich notierten
Werte kamen Kurſe infolge mangels an Aufträgen anfangs nur
vereinzelt zuſtande. Kriegsanleihe war etwas abgeſchwächt, 690.
Im Freiverkehr nannte man Api 1,55; Becker Stahl 1,45; Becker
Kohle 7,250; Benz 5,250; Brown Boveri 75; Hanſa Lloyd 1,45;
Krügershall 12,125; Kabel Rheydt 186; Uſa 14,2. Geldmarkt
unverändert.

Hamburg, 25. Februar. Die Hamburger WertpapierBörſe
verkehrte in niedriger und uneinheitlicher Haltung. Schiffahrts
werte knapp behauptet. Packet minus 0,1. Hamburg-Süd minus
0,25, ural. minus 0,6, Roland plus 0,25 Prozent. Eiſenbahn
wenig verändert. Hochbahn minus 0,25 Prozent. Von lokalen
Jnduſtriepapieren waren höher Hemmoor plus 0,25, niedriger
Dollberg minus 0,25, Wandsbeker Leder minus 0,25. Kolonial
werte lagen freundlicher. Anleihen leicht abgeſchwächt.

Leipzig, 25. Februar. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 1,45,
Heckert Kammgarn Silberſtr. 0,7, Ley Arnſtadt 8,9, Plan
decktor Apag 87,5, Polack Gummi 2,4, Rieſaer Bank 0,45, Wolf
Buckau 6,7, Zörbig Bank 0,1.

Oſtdeviſen.

Berlin, 25. Februar. Bukareſt Warſchau G. 30,45, B.
80,85; Kattowitz und Riga G. 80,45, B. 89,85; Reval G. 1,112,heitlich, Kursgewinne und Verluſte hielten ſich die Wage. B. 1,118; Kowno G. 41,87, B. 41,58; Polen G. 80,15, B. 30,96;

Lettland
G. 80.45, B.

Eſtland
80,85.

Produkte.

G. 1,004, B 1,106; Litauen Poſen
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